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1 Einleitung 

Klärschlamm ist der in kommunalen und industriellen Einrichtungen zur Abwasserreinigung anfallende 

Schlamm, welcher bei der Reinigung der täglich 162 Liter Wasser, die jeder Einwohner in der Schweiz 

verbraucht [1], entsteht. 

Klärschlamm enthält Pflanzennährstoffe wie Phosphor und Stickstoff, jedoch auch Schwermetalle, 

Schadstoffe und potenzielle Krankheitserreger. Deshalb ist in der Schweiz die Verwendung von Klär­

schlamm als Dünger in der Landwirtschaft seit 2006 untersagt. Klärschlamm gilt als Abfall und muss 

gemäss der Technischen Verordnung über Abfälle (TVA) [2] entsorgt oder verwertet werden. Die Klär­

schlammentsorgung geschieht üblicherweise in einer Kehrichtverbrennungsanlage (KVA), in einer 

Schlammverbrennungsanlage (SVA) oder in einem Zementwerk und beinhaltet die Prozesse der Vor­

behandlung (Faulung, Entwässerung, Trocknung) und der Verbrennung (Monoverbrennung, Verbren­

nung in Zementwerken und KVA). 

Im Rahmen der Abfallstatistik wird die entsorgte Menge an Klärschlamm alle zwei Jahre neu erhoben. 

Nachfolgend werden die aktuellsten Daten aus dem Jahr 2012 in Form eines kurzen Berichtes zu­

sammengestellt. Das Bundesamt für Umwelt (BAFU) erstellt diesen Bericht, um die Mengenangaben 

des gesamthaft in der Schweiz über die verschiedenen Entsorgungswege beseitigten Klärschlamms 

zu ermitteln. Ein Schwerpunkt liegt dabei auf der Fragestellung, inwieweit sich die Entsorgungswege 

nach dem Ausbringverbot auf landwirtschaftlichen Flächen verändert haben. 

2 Zielsetzung 

Das Ziel des vorliegenden Berichtes besteht darin, die aktuelle und die aus heutiger Sicht absehbare 

Situation bei der Klärschlammentsorgung in der Schweiz einzuschätzen und durch einen Vergleich mit 

den Klärschlammerhebungsdaten aus den Jahren 2000 - 2012 die Entwicklung der Klärschlamment­

sorgung aufzuzeigen. 
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3 	Grundlagen und Methodik 

3.1 Grundlagen 

Zusammensetzung von Klärschlamm 

Klärschlamm enthält einerseits Pflanzennährstoffe wie Phosphor und Stickstoff, jedoch auch Schwer­

metalle wie Blei, Cadmium, Kupfer und Zink. Zudem reichern sich im Klärschlamm persistente organi­

sche Verbindungen aus dem Siedlungsabwasser an - beispielsweise von Reinigungsmitteln, Körper­

pflegeprodukten oder Arzneimitteln - welche in den Kläranlagen nicht abgebaut werden können. Auch 

potentielle Krankheitserreger wie Bakterien, Viren, Parasiten und Wurmeier können im Klärschlamm 

auftauchen. Es wurde beispielsweise befürchtet, dass für BSE verantwortliche Prionen mit Klär­

schlamm in der Umwelt verbreitet werden könnten. Diese Schadstoffbelastungen sind auch der 

Grund, warum die direkte Ausbringung als Dünger in der Schweiz seit 2006 nicht mehr erlaubt ist. 

Nachfolgend sind einige potentielle Schadstoffe im Klärschlamm aufgeführt: 

 polychlorierte Biphenyle (PCB) und Dioxine 

 polybromierte Diphenylether, Hexabromcyclododecane und andere bromierte Flammschutz­

mittel 

 Chlorparaffine 

 perfluorierte organische Stoffe wie Perfluoralkylsulfonate (z.B. PFOS), Perfluoralkylcarboxyla­

te (z.B. PFOA) und deren Vorläufer 

 Schwermetalle wie zum Beispiel Quecksilber, Cadmium, Chrom und Kupfer 

Phosphorrückgewinnung 

Klärschlamm enthält einen relativ hohen Anteil an Phosphor, einem wichtigen Pflanzennährstoff. 

Durch das Düngeverbot wird Phosphor dem Kreislauf entzogen, weil die Phosphate mit den Aschen 

und Schlacken aus den Verbrennungsanlagen abgelagert oder nach der Verwertung im Zementwerk 

in Baustoffe eingelagert werden. Im Sinne einer nachhaltigen Abfallwirtschaft befasst sich das BAFU 

deshalb bereits seit längerer Zeit mit Fragen des Phosphorrecyclings aus Klärschlamm. Schätzungen 

zeigen, dass das Phosphor-Rückgewinnungspotential aus dem Klärschlamm und der Klärschlamma­

sche in der Schweiz rund 6000 t Phosphor jährlich beträgt [3]. Phosphor-Rückgewinnungsverfahren 

sollen langfristig etabliert werden, damit nur qualitativ hochwertiger Phosphor zur Düngerproduktion 

zurückgewonnen wird. Die gesetzlichen Grundlagen für das Recycling von Phosphor werden mit der 

Totalrevision der TVA geschaffen. 
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3.3.2 Verbrennung von Klärschlamm 

Gemäss Artikel 11 der TVA gibt es eine Verbrennungspflicht für Klärschlamm. Die Kantone sind dafür 

zuständig, dass alle brennbaren Abfälle – und somit auch Klärschlamm - soweit sie nicht verwertbar 

sind, in geeigneten Anlagen verbrannt werden. Eine umweltverträgliche Behandlung mit anderen 

thermischen Verfahren ist auch zulässig. In der heutigen Praxis wird Klärschlamm in drei verschiede­

nen Anlagetypen verbrannt [4]: 

 Verbrennung des Klärschlamms in einer Kehrichtverbrennungsanlage 

 Verbrennung des Klärschlamms als alternativer Brennstoff in einem Zementwerk 

 Verbrennung des Klärschlamms in einer Schlammverbrennungsanlage - Monoverbrennung 

Im Folgenden werden diese drei Wege detaillierter erklärt, um die Prozessabläufe genauer zu veran­

schaulichen. Im Kapitel 4 werden die erhobenen Daten zur jeweiligen Klärschlammentsorgungsart 

präsentiert. 

3.3.2.1 Kehrichtverbrennungsanlage 

Die Verbrennung von Klärschlamm in den Keh­

richtverbrennungsanlagen war im Erhebungsjahr 

2012 in 17 von insgesamt 30 solcher Anlagen in 

der Schweiz durchgeführt worden. Für die Ver­

brennung in KVA muss Klärschlamm entwässert 

werden und einen Trockensubstanzgehalt von 

mindestens 25% haben. Durch die hohen Verbren­

nungstemperaturen werden organische Problem­

stoffe des Klärschlamms beseitigt. Der anorgani­

sche Anteil des Klärschlamms verbleibt am Ende 

in der Schlacke und der Asche. Nach einer ent­

sprechenden Behandlung werden diese auf einer 

Deponie abgelagert. 
Abbildung 6: KVA Basel 
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3.3.2.2 Schlammverbrennungsanlage - Monoverbrennung 

Im Jahr 2012 wurde in 11 Schlammverbrennungsanlagen Klärschlamm verbrannt; die Anlage in Biog­

gio ist seit 2010 geschlossen. Dieser Entsorgungsweg von Klärschlamm wird am häufigsten verwen­

det. Die Verbrennung geschieht hauptsächlich in Wirbelschichtöfen mit nachgeschaltetem Dampfkes­

sel und Abluftreinigung. Der 

Klärschlamm muss vorgängig 

entwässert werden und einen 

Trockensubstanzgehalt von 30% 

enthalten. Der anorganische 

Anteil des Klärschlamms bleibt 

schlussendlich in der Asche, 

welche dann in einer Deponie 

abgelagert wird. Diese Aschen 

weisen meistens geringere 

Schadstoffgehalte als die KVA-

Schlacken. 

3.3.2.3 Zementwerke 

In der Schweiz gibt es sechs Zementwerke, in welchen der Klärschlamm als Alternativbrennstoff und 

Rohstoffersatz verwendet werden kann. Damit er den geforderten Trockensubstanzgehalt von ca. 

90% erreicht, muss der Klär­

schlamm nach der Entwässerung 

noch zusätzlich getrocknet wer­

den. Der organische Anteil des 

Klärschlamms wird im Drehrohr 

des Zementofens verbrannt und 

der mineralische Anteil wird in 

den Klinker als Rohstoffersatz 

eingebunden. Durch den Einsatz 

von Alternativbrennstoffen kann 

der Kohleverbrauch bei der Ze­

mentherstellung verringert wer­

den. 

Abbildung 7: ARA Visp 

Abbildung 8: Holcim Untervaz 
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Abbildung 9: Grafik von cemsuisse – Kennzahlen vom Jahr 2012 / Jahresbericht 2013 
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5 Schlussfolgerung 

Der Bericht stellt die Situation der Klärschlammentsorgung 2012 dar. Die Klärschlammmenge ge­

mäss der Befragung, welche bei den zuständigen Betrieben durchgeführt wurde, ist unwesentlich 

geringer als in den Vorjahren. Generell zeigt sich, dass für die Klärschlammentsorgung nach dem 

Verbot der Ausbringung von Klärschlamm in der Landwirtschaft genügend Kapazitäten in thermi­

schen Anlagen zur Verfügung stehen. Aufgrund der in den letzten Jahren unveränderten Menge an 

Klärschlamm ist zudem auch in naher Zukunft nicht mit Kapazitätsengpässen zu rechnen. Ein wich­

tiges Projekt für die Zukunft stellt hingegen die Rückgewinnung von Phosphor aus dem Klärschlamm 

dar. Hier gilt es, neue Verfahren zu entwickeln. 
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Standorte der Zementwerke 

Auf der Karte sind die Zementwerke ersichtlich, welche Klärschlamm als alternativen Brennstoff brau­

chen. 

1 Holcim (Suisse) SA, usine 

d'Eclépens 

2 Jura Cement, usine de 

Cornaux 

3 Vigier Cement AG, Péry 

4 Jura Cement, Werk 

Wildegg 

5 Holcim (Schweiz) AG, Werk 

Siggenthal 

6 Holcim (Schweiz) AG, Werk 

Untervaz 

Abbildung A1: Standorte der Zementwerke in der Schweiz 
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